
kaba ist 150 jahre alt – und
jÜnger als je zuvor. denn als eine
technologiefÜhrerin in der
globalen sicherheitsindustrie
setzt sie mit ihren innovativen
lÖsungen immer wieder standards.
auf die nÄchsten 150 jahre.
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Als global präsente Marktteilnehmerin verfolgt Kaba bei

Zutrittssystemen eine Einmarkenstrategie im Kerngeschäft.

Im stark fragmentierten Sicherheitsmarkt ist das ein ent-

scheidender Wettbewerbsvorteil. International tätige Kun-

den wollen in verschiedenen Märkten vom gleichen Anbieter

in konstant hoher Qualität bedient werden. Die Fokussierung

auf eine Marke steigert auch die Schlagkraft der Marketing-

massnahmen in den über 60 Auslandmärkten.

Die Kaba Gruppe agiert in einer Wachstumsindustrie mit ei-

nem Potenzial von rund CHF 40 Mrd. Dabei kann sie sich

auf vier starke Wachstumstreiber abstützen, die zugleich

globale Trends repräsentieren: Urbanisierung, wachsendes

Bedürfnis nach Sicherheit, technologische Innovation und

zunehmender Wohlstand in Schwellenländern.

Riet Cadonau, CEO Kaba Gruppe

s eit den Anfängen gründet der Erfolg von Kaba auf

der Kombination von Qualität und Innovation. Sie

sind die zentralen Treiber unseres Geschäfts. Das

wird durch den langjährigen Leistungsausweis

unterstrichen. Dabei verlangen der Technologiewandel und

immer kürzere Produktlebenszyklen nach einer möglichst

kurzen Zeitspanne zwischen Idee und Markteinführung – bei

hoher Qualität und optimalem Kundennutzen.

Mit herausragenden Ingenieurleistungen setzt Kaba regel-

mässig neue Trends hinsichtlich Sicherheit und Komfort. Für

die erfolgreiche Positionierung im oberen Marktsegment ist

die Innovationsführerschaft entscheidend und wird von Kaba

deshalb auch mit Nachdruck umgesetzt. Dabei steht immer

der Kundennutzen im Vordergrund. Neue Technologien wer-

den erst lanciert, wenn Sicherheit, Zuverlässigkeit und An-

wenderfreundlichkeit überzeugen. Gleichzeitig stellt Kaba

sicher, dass sich neue Lösungen immer optimal in die beste-

henden Systeme der Kunden einfügen. Diese Kompatibilität

bedeutet für sie Investitionssicherheit und für Kaba einen

wichtigen Wettbewerbsvorteil gegenüber der Produktpalette

anderer Marktteilnehmer.

Kaba Produkte basieren auf möglichst wenigen Technologie-

plattformen und bieten so ein Optimum an Implementie-

rungs- und Nachrüstungsmöglichkeiten – unabhängig davon,

in welchem Land der Kunde die Produkte bezieht und ein-

setzt. Die Marke Kaba steht somit weltweit nicht nur für zu-

kunftsweisende, sondern auch zukunftssichere Lösungen.

«innovation zum nut-
zen unserer kunden:
das treibt uns zu
hÖchstleistungen an.»
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kaba im
trend.
das kÜnftige wachstum von kaba wird
durch vier globale trends bestimmt:
urbanisierung, wachsendes bedÜrfnis
nach sicherheit, technologische innova-
tion, zunehmenden wohlstand.

Urbanisierung

Heute wohnt schon mehr als die Hälfte

der Weltbevölkerung in Städten – in 40

Jahren dürften dies bereits über zwei

Drittel sein. Das bedeutet, dass neue

Infrastrukturen gebaut werden, was

wiederum die Nachfrage nach Sicher-

heit antreibt. Kaba ist dank ihrer Inno-

vationsfähigkeit und der breiten und

gut diversifizierten Produktpalette in

der Lage, diese Anforderungen vollum-

fänglich und aus einer Hand zu erfüllen

– von physischen Zutrittssystemen

über die Zeiterfassung und Zutrittsver-

waltungslösungen bis hin zur Betriebs-

datenorganisation sowie Hotelzutritts-

systemen.

Wachsendes Bedürfnis nach Sicherheit

Das wachsende Bedürfnis nach Sicher-

heit zeigt sich überall im Alltag, so bei-

spielsweise in Flughäfen, wo die ent-

sprechenden Massnahmen und Infra-

strukturen laufend erweitert werden.

Die sich verändernden Bedrohungs-

szenarien zwingen Flughafenbetreiber

dazu, ihre Sicherheitskonzepte ständig

weiterzuentwickeln. Von diesem Trend

profitiert Kaba.

Technologische Innovation

Es war von jeher die technologische In-

novation, die das Geschäft von Kaba

angetrieben und für stabile Umsätze

gesorgt hat. Kaba verfügt in diesem

Bereich über einen grossen Leistungs-

ausweis, zum Beispiel mit der erstmali-

gen Implementierung von RFID (Radio-

frequenztechnologie) oder Produkten

wie Self-Boarding Gates. Der Forderung

nach einer verbesserten Energieeffi-

zienz der Produkte und Systeme ohne

Komforteinbusse hat Kaba unter ande-

rem mit Karusselltüren entsprochen,

mit denen die Wärmedämmung von Ge-

bäuden deutlich verbessert und damit

der Energieverbrauch reduziert wer-

den kann.

Zunehmender Wohlstand

Der Wohlstand wird zunehmen und wird

dabei vor allem durch die Schwellenlän-

der geprägt, wo dank jungen und gut

ausgebildeten Menschen eine Mittel-

klasse heranwächst. Gemäss OECD wird

die Bevölkerung, die in einem Haushalt

mit durchschnittlichen Ausgaben zwi-

schen USD 10 und 100 pro Person und

Tag lebt, von 1,8 Milliarden 2009 auf

4,9 Milliarden im Jahr 2030 ansteigen.

Dies wird die Nachfrage nach Sicher-

heitslösungen ansteigen lassen.
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Fertigung man acht verschiedene Spezialmaschinen benö-

tigt. Die Permutationszahl, also die Zahl der möglichen

Schlüssel mit unterschiedlichen Einkerbungen, liegt bereits

bei einigen Millionen. Damit genügt das Schloss den höchs-

ten damaligen Sicherheitsanforderungen – eine erste weg-

weisende Innovation ganz im Sinne der weiteren Unterneh-

mensgeschichte. Wenig später, an der Schweizerischen

Landesausstellung 1883 in Zürich, findet eine öffentliche

Prüfung statt, ob sich ein Bauer Panzerschrank durch An-

wendung von Gewalt öffnen lasse. Zum Resultat muss man

wohl kein Wort verlieren.

Nachdem 1890 ein neues Fabrikgebäude bezogen ist, be-

ginnt mit dem 20. Jahrhundert auch für das Unternehmen

von Franz Bauer eine neue Ära. Von dieser sollte er jedoch

a ngefangen hat alles mit einer kleinen Fabrik

für Kassenschränke in der Stadt Zürich

(Schweiz). Gegründet vom gelernten Schlosser

Franz Bauer im Jahr 1862, startet das junge

Unternehmen mit drei Gesellen in einer bescheidenen Werk-

statt. Die Nachfrage nach Tresoren ist gross, da neuerdings

jedes Unternehmen gesetzlich verpflichtet ist, seine Buch-

haltung feuersicher aufzubewahren. Ein erster Glanzpunkt

wird 1878 erreicht. An der Weltausstellung in Paris können

die Besucher einen eigentlichen Prunkschrank bewundern,

der die höchsten Auszeichnungen erhält.

Schon früh durch wegweisende Innovation aufgefallen

Speziell prämiert wird auch das von Bauer selber entwickel-

te und hergestellte sogenannte Hauptschloss, für dessen

im jahr 2012 feiert kaba ihr 150-jÄhriges
bestehen und kann auf eine bewegte
unternehmensgeschichte zurÜckblicken.
die hohe innovationskraft von kaba ist die
konstante in den vergangenen 150 jahren.



kaba 150 years 5

nur gerade den Anfang erleben. Denn

kaum hat er 1907 die Familienaktienge-

sellschaft Franz Bauer + Söhne AG ins

Leben gerufen und seine Söhne Franz,

Carl, Adolf, Max und Edwin in die

Geschäftsleitung aufgenommen, ver-

stirbt der Gründer und Seniorchef ein

Jahr später.

Neue Pioniere gelangen an

die Unternehmensspitze

Und es geht nicht immer nur aufwärts.

Nachdem Carl Bauer ab 1910 zwei

Zweigfabriken in Norditalien gegrün-

det hat, lässt der Erste Weltkrieg diese

Projekte abrupt scheitern. In dieser

Zeit entwickeln und bauen Edwin Bau-

er und sein ETH-Studienfreund Leo

Bodmer, der 1909 erst 29-jährig den

Grossteil der Firmenaktien übernom-

men hat, den Prototyp eines Autos.

Nicht auszudenken, wohin sich Kaba

entwickelt hätte, wäre es bei dieser Di-

versifikation geblieben.

In der zweiten Hälfte des 19. und An-

fang des 20. Jahrhunderts wächst das

Schweizer Bankgeschäft stark. Die

Kassenschrankfabrik der Bauers wan-

delt sich zu einem Spezialunterneh-

men für Bankeinrichtungen. Doch trotz

vollen Auftragsbüchern gerät die Fir-

ma bei Kriegsbeginn 1914 wegen der zu

ausgeprägten Diversifikation in neue

Produkte und Märkte in finanzielle

Schwierigkeiten. Leo Bodmer rettet

das Unternehmen in letzter Minute. Im

Jahr 1915 wird die Bauer AG in Zürich

gegründet, mit Leo Bodmer als Präsi-

dent, J. Rickenbach als Delegiertem

des Verwaltungsrats und Edwin Bauer

als technischem Direktor. Drei Jahre

später eröffnen die Inhaber in einer

leerstehenden Textilfabrik in Wetzikon

eine Schlossfabrik, die den Zürcher Be-

trieb mit immer grösseren Stückzahlen

an Schlössern für dessen Safeanlagen,

Tresortüren und Sparbüchsen belie-

fert.

Wendeschlüsselsystem

revolutioniert die Branche

Ab 1924 leitet der Tüftler und Erfinder

Fritz Schori, gelernter Feinmechaniker,

die Schlossproduktion in Wetzikon.

Ihm verdankt Kaba verschiedene Wei-

terentwicklungen und Patente. Im Jahr

1934 dann gelingt ihm der grosse Coup:

die Erfindung des ersten Zylinder-

schlosses mit Wendeschlüssel. Der ge-

niale Nutzen besteht darin, dass es

zum ersten Mal keine Rolle mehr spielt,

wie man den Schlüssel ins Schloss

steckt – es funktioniert immer. Die ge-

samte Branche horcht auf und staunt.

Die Bauer AG lässt das Schloss paten-

tieren und nennt es nach dem Firmen-

gründer Franz Bauer, der im Volks-

mund KAssaBAuer genannt wurde:

KABA. Mit dieser Innovation beginnt

der Durchbruch zu einem führenden

Spezialisten für Schliessanlagen.

Unter www.kaba.com unterhält Kaba

für alle Interessierten eine spezielle

Jubiläums-Website. Wir nehmen Sie

mit auf eine Reise durch 150 Jahre

Geschichte – mit einem Rückblick,

Momentaufnahmen, viel Wissens-

wertem und einigen Kuriositäten.

– Wie wurde aus der kleinen Kassen-

fabrik von 1862 ein weltumspan-

nender Sicherheitskonzern?

– Warum setzt Kaba immer wieder

auf Innovationen?

– Warum ist Kaba auch ein Getränk,

eine Oper, ein gar nicht so seltener

Vorname und – im Ernst – sogar

eine Kuh?

– Dazu Reportagen zu Referenz-

objekten und wechselnde Inter-

views

Die Website wird im Laufe des Jahres

2012 laufend ergänzt und aktualsiert.

Ein regelmässiger Besuch lohnt sich

also. Wir wünschen Ihnen viel Spass.

alles zu unserem jubilÄum
www.kaba.com

«wir pflegen eine aus-
geprÄgte innovationskultur

mit dem ziel, immer wieder
neue produkte zu ent-

wickeln und bestehende lau-
fend zu verbessern.»

Ulrich Graf, Verwaltungsratspräsident
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Tresorschloss, 1994 der erste Schlüs-

sel auf RFID-Basis (Radiofrequenz-

technologie), dann immer mehr Pro-

dukte, die berührungslos funktionieren.

Auf dem Weg zu Total Access

Parallel zu den technologischen Neue-

rungen ist man sich bewusst, dass das

Potenzial erst mit der Ausdehnung auf

weitere Sicherheitsanwendungen voll

ausgeschöpft werden kann. Diese Er-

kenntnis führt 1990 zur Akquisition

der deutschen Firma Benzing und legt

den Grundstein zum heutigen Ge-

schäftsfeld Workforce Management.

Im Jahr darauf wird die deutsche Gal-

lenschütz gekauft und damit der Be-

reich der physischen Zutrittssysteme

substanziell ausgebaut. Die strategi-

sche Marschrichtung wird immer deut-

licher erkennbar. Kaba – so nennt sich

die Gruppe nach dem Börsengang

1995 – entwickelt sich zusehends zu

einer integrierten Anbieterin umfas-

sender Sicherheitslösungen mit den

Segmenten Schlösser, Türen, Identifi-

kationssysteme und Zutrittskontrolle.

Das Zauberwort respektive die ge-

meinsame logische Klammer lautet

Total Access.

struktur: Aus der Bauer AG wird die

Bauer Holding AG, die im gleichen Jahr

die Union Kassenfabrik in Zürich über-

nimmt. Ihre Kassenschrankabteilung

wird liquidiert, der Sektor Zutrittskont-

rolle, Zeitwirtschaft und Gebäudema-

nagement in einer neu gegründeten

Firmaweitergeführt. Mit diesem Schritt

diversifiziert das Unternehmen in neue

Geschäftsbereiche.

Innovationsschub ab

den 1980er-Jahren

1965 stösst Ulrich Graf zur Firma. Der

Elektroingenieur, der Ulrich Bremi

1989 als CEO ablösen wird und ab

2006 als Verwaltungsratspräsident

fungiert, erkennt frühzeitig, dass die

klassischen mechanischen Produkte

mit den neuen Möglichkeiten der Elek-

tronik kombiniert werden müssen, um

auch in Zukunft auf dem Markt zu be-

stehen. Ab den 1980er-Jahren folgt

denn auch eine eigentliche Kaskade

von Innovationen, die den Markt immer

wieder aufs Neue überraschen: 1982

das erste PC-gestützte Zutritts- und

Zeitmanagementsystem, 1984 der welt-

weit erste mechatronische Schliess-

zylinder, 1986 das erste elektronische

Neue Visionäre leiten Wachstumsstra-

tegie und Internationalisierung ein

In den Hochkonjunkturjahren der Nach-

kriegszeit folgt der Ausbau Schritt auf

Schritt. 1962 tritt Ulrich Bremi als desi-

gnierter Unternehmensleiter in die Fir-

ma ein. Ihm wird sofort klar, welches

Potenzial in den vorhandenen Produk-

ten steckt, und er wagt den Schritt ins

Ausland, zunächst nach England und

Österreich.

Das starke Wachstum verlangt nach

zusätzlichen und modernisierten Pro-

duktionskapazitäten. In Rümlang wird

1968 ein neues Werk für Bankeinrich-

tungen eingeweiht. Mit der Einführung

der bargeldlosen Gehaltszahlung ver-

vielfacht sich die Zahl der Bankkunden,

was einen internationalen Banken-

boom auslöst. Die Bauer AG liefert in

grosser Zahl Spezialeinrichtungen nach

Frankreich und Österreich. Im Jahr

1974 folgt in Wetzikon eine völlig neue

Fabrik für die Schlossherstellung.

Um das ungestüme Wachstum zu be-

wältigen und für die künftigen Anfor-

derungen des Markts gerüstet zu sein,

gibt sich die Firma 1974 eine Holding-

Tresor an der Weltausstellung in Paris
Franz Bauer eröffnet 1862 eine kleine Werk-
statt für Kassenschränke. Ein besonderes
Prunkstück schafft es sogar an die Weltaus-
stellung in Paris.

Wendeschlüssel
Mit der Erfindung des ersten Schlüssels,
der in den Schlüsselkanal auch gedreht
eingeführt werden kann, startet das Unter-
nehmen in eine neue Zukunft. Dieser flache
Schlüssel ist beidseitig mit Vertiefungen
versehen und ist auch heute noch eine der
populärsten Schliesstechniken.

Drucktastenschloss
Damals eine Weltneuheit und bis heute
Standard im amerikanischen Markt.
Die PIN-Codes können auch für ein
begrenztes Zeitfenster vorgegeben
werden, und es können unterschiedliche
Zugangscodes vergeben werden,
so dass jederzeit ein lückenloses
Zutrittsprotokoll erstellt werden kann.
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waltungsrat bei Kaba tätig. Mit dem

Führungswechsel einher geht ein

Generationenwechsel in der Unterneh-

mensleitung. Die neue Crew um Riet

Cadonau wird alles daransetzen, die

führende Position in den Bereichen Zu-

trittssysteme und Schlüssel als Teil

der globalen Sicherheitsindustrie zu

behaupten und weiter auszubauen. Da-

mit sind die Voraussetzungen geschaf-

Der grosse Sprung – zuerst über den

Atlantik, dann nach Asien

In die Strategie passt 2001 die Akqui-

sition der kanadischen Unican. Damit

setzt Kaba nicht nur zum grossen

Sprung über den Atlantik an, sondern

verdoppelt gleichzeitig das Geschäfts-

volumen und wird weltweit führend in

den Bereichen Hochsicherheitsschlös-

ser, Hotelschlösser, Tastenschlösser

und Key Systems (Schlüsselduplizier-

maschinen, Schlüsselrohlinge). Im Jahr

2007 – Kaba wird inzwischen und bis

2011 von Rudolf Weber als CEO geleitet

– expandiert die Gruppe mit dem Er-

werb der chinesischen Wah Yuet in die

asiatischen Zukunftsmärkte. In dieser

Zeit kommt es auch zu einer Bereini-

gung des Geschäftportfolios, indem

man sich im Jahr 2011 vom Segment

Door Automation trennt.

Und die Geschichte geht weiter

2011 übernimmt Riet Cadonau die Lei-

tung des Unternehmens, und Kaba ist

hinsichtlich Innovation und Technolo-

gie weltweit führend und mit rund

7500 Mitarbeitenden in über 60 Län-

dern vertreten. Der erprobte Manager

war bereits von 2006 bis 2011 als Ver-

«kaba wird auch in
zukunft mit innovatio-

nen kundennutzen
stiften. die innova-

tionsfÜhrerschaft ist
darum ein eckpunkt
unserer strategie.»

fen, dass Kaba auch in Zukunft in aller

Welt mit innovativen Lösungen Mehr-

wert für ihre Stakeholder schaffen

wird. Diese dynamische Entwicklung

macht Kaba zu einer attraktiven Ar-

beitgeberin für kompetente und enga-

gierte Mitarbeitende und Führungs-

kräfte, die sich den Herausforderungen

der Märkte stellen wollen.

Bauer SCS 256
Kaba bringt das erste elektronische
Safesystem auf den Markt.

RCID/TouchGo
Elektronisches Schliesssystem, das auf
der RCID-Technologie basiert und Türen
durch blosses Berühren des Türdrückers
durch die berechtigte Person öffnet.
Diese Technologie nutzt die natürliche
elektrostatische Ladung eines mensch-
lichen Körpers, um die Datenübertragung
zu gewährleisten.

Kontaktloses Hotelschloss ZigBee
RFID-Schlösser werden in ein zentrales
Verwaltungssystem integriert, welches
die bidirektionale Kommunikation
zwischen jedem einzelnen Schloss und
dem zentralen Server ermöglicht.

Riet Cadonau, CEO



Accor Group Hotels, Air Liquide, Airbus, Ajax Amsterdam, Aldi, Alibaba Group, America’s
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port, Marina Bay Financial Center Singapore, Marriott Hotels, Melbourne Racing Club, Metro de
Madrid, Mister Minit, Mitre 10, MRTA, MTR Corporation, Museo Nacional Centro de Arte Reina
Sofía, National Australia Bank, Olympiastadion Berlin, Österreichische Elektrizitätswirtschaft,
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Airforce, Russian Central Bank, RWE, Schweizer Nationalbank, Schweizerische Bundesbahnen,
SECOM, Secundocku, Sepang F1 Circuit, Shenyang metro OCC, Singapore City Development
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pany Ltd., Tour Eiffel, Toyota, Trumpf, UBS, Universität Konstanz, Universität Pierre & Marie
Curie Paris, Universität York, Universität Zürich, Universitätsklinikum München, Victoria
Racing Club, Volkswagen, Walmart, Wuxi Airport, YAS Marina F1 Race Track und viele mehr.

kaba bedankt sich bei allen kunden
rund um die welt. sie sind der
antrieb fÜr unser engagement seit
150 jahren. und in zukunft.

Kaba Management + Consulting AG

Hofwisenstrasse 24

8153 Rümlang, Schweiz

Telefon +41 44 818 90 11

www.kaba.com


